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zwıschen ott und Mensch, der allen Propheten überlegen ist Schon 1m Frühjudentum wurde Mose
verherrlicht und fand uch Beachtung In der nıchtjüdiıschen bzw »heidniıschen« Literatur. In der
Neuzeıt sah INan Mose als Stifter des »mosalschen Glaubens« Eın möglıches Argument für das
Auslassen des Mose INa dıe rage der Hıstorizıtät sSeIN. GOLZIO hat Aaus diıesem Grund uch Laotse
ausgelassen (9) ber für dıe Geschichte un! das Selbstverständnis elıner Relıgion ist dıie Tage,
inwıefern ıhr Stifter historisch 1st, nıcht 1ımmer) VOoNn primärer Relevanz. Entscheı1dend und
interessant ist die Tatsache, dass dıe betreffende Person als Stifter gesehen wurde wırd und dıe sıch
daraus ergebende Verehrung DZWw Rezeption. Eın welılteres Manko des Buches sıcher her dem
Verlag als dem utfor anzulasten sınd dıe fehlenden Quellenangaben den Abbildungen. Das
vorhliegende uch ist nıcht das erste des Kreuz Verlages, das gul WI1Ie jegliıche Quellenangabe
Abbildungen vermıssen Äässt, ass der Informationswert der Bılder gleich ull ist!

Irotz dieser »kleinen« Fehler ist das uch sowohl als erste Eınführung In das ema als uch als
Nachschlagwerk ZUT schnellen Information für den pädagogischen Bereich und für den Fachmann
auf jeden all empfehlenswert.
Bonn Ulrike Peters

Im Gedächtnis der Kırche !lNEU erwachen. Studien zUur Geschichte des Christentums INn Maiıttel- Un
Osteuropa. Festgabe für Gabriel Adrıanyı. Hg VO  > Reımund Haas, arl 0SEe Rıvinius und Hermann
Josef Scheidgen, Böhlau öln 2000, AXIV und F

Gelegentlich [1L11US$S INan Festschrıiften den Verdacht In Schutz nehmen, S1E se]len e1in
Papıerkorb für SONS nıcht unterzubringende Aufsätze. Eıine solche Verteidigung fällt leicht be1
dıesen Beıträgen, dıe den inzwıschen emeriıtierten Professor für miıttlere un HEUEGTE Kırchen-
geschichte der Theologischen Fakultät der Universıität Bonn ehren. Überwiegend VoO  — Nachwuchs-
kräften verfasst, aus acht europäischen Ländern, symbolträchtig abgeschlossen » Fest der Patrone
Europas Cyrıllus und Methodıius, Februar 2000« (6) ze1gt dıe Festschrıift, ass der Geehrte
mıt seinem Interessengebiet Miıttel- un Usteuropa nıcht alleın ste. sondern eiınen Forschungs-
bereich repräsentiert, der och be1l weıtem nıcht ausgeschöpft ist. Geordnet 1st der and In TE1N
Blıckrichtungen: Miıtteleuropa (Arbeıten ZUT Berlın-Breslauer und ZUT Rheinischen Kırchen-
geschıichte SOWIE »Deutschland 1m Jahrhundert«), I1 Ost-, Miıttelost- un: Südosteuropa(osteuropäische, ungarısche, ternöstliche Kırchengeschichte) und 111 Grundprobleme. Der Tıtel der
Festschrift ist wörtlich AUuS$s Nr. des Apostolıschen Schreibens » [ert10 Mıllennıio Advenlente« VO

November 1994 entnommen »Was In der Fülle der eıt Urc das Wırken des Geıistes geschah,
kann heute L1UT durch se1n Wırken 1mM Gedächtnis der Kırche NEU erwachen«, Iso In einem
zukunftsorientierten. dynamıschen Kontext.

In diese Dynamık ordnen sıch fast alle Beıträge e1n,; un nıcht selten 1st dıe Lektüre geradezu
spannend, weıl dıe »KReıinıgung des Gedächtnisses« (1n der Verkündigungsbulle für das Heılıge Jahr
2000 »Incarnatıonis Mysterium« VO November 1998, 7al 1m Geleitwort VON Kardınal
Mıloslav VLK) nıcht 11UTr eCue Eınsiıchten ber dıe Vergangenheıit vermittelt, sondern unmıttelbar
Licht auf heutige Vorgänge wiırtt. Eınıge Beıspiele: Miıchael AMP recherchlert sorgfältig dıe
Aufhebung der Nuntiatur in München 1MmM Tre 1934 E  9 e Parallele den Übergriffen der
Behörden katholische und orthodoxe Priester In Russland 1M re 2002 drängt sıch auf. In
einem anderen geschıichtlichen Kontext können staatlıche Interventionen der katholischen Kırche
uch zugute kommen: » DIe acC der katholiıschen Miss1ıonare tutzte sıch auf iıhre privilegiertePosıtion hne dıe häufigen dıplomatıschen Interventionen ware ihre Posıtion rec unsıcher
SCWESCN« resümtlert Heıinrich ALTTE In selInem gul dokumentierten und [lüssig esbaren
Beıtrag »Martyrer für den deutschen Flottenstützpunkt Tsıngtau? DIe Ermordung der Patres
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Rıchard enle SVD und Franz Xqaver Nıes SVD November 189/« 9—5 Wıllı HENKEL
OMI stelltEcdhe Päpstlıche Kommıissıon »Pro Russ1a« VOLI, hne eın Wort verheren ber
deren bedeutendes Dokument VOT ıhrer Umwandlung in 1nNne Kommıissıon für Usteuropa
»Allgemeıne Prinzıplen und praktısche Normen für dıe Koordinierung der Evangelısıerung und des
ökumenıischen Engagements der katholischen Kırche In Russland und In den anderen Ländern der
GUS« VO Junı 1992 Wenn cdiese Prinzıplen ın Russland eacnte! würden, wären dıe Spannun-
SCH zwıschen rthodoxen un! katholischen Bıstümern dort nıcht entstanden

Grundprobleme klıngen In vielen der eıträge ein1ge werden 1mM drıtten eıl des Sammelwer-
kes besonders rortert. Wıe brisant das se1n kann, ze1ıgt der letzte Beıtrag des Buches VOT dem
eindrucksvollen, fast dreißig Seliten umfassenden Schrıiftenverzeichnis des Jubıilars Hubert WOLF
führt uns eın ıIn dıe Debatte ber das Selbstverständnıs der Kirchengeschichte: »Eın dogmatısches
Kriteriıum der Kırchengeschichte ” Franz Aaver Funk (1840—190 /) und Sebastıan Merkle
(1862—-1945) In den Kontroversen dıe Identität des Faches« 3—7 Kıirchengeschichte wiıird
1er ZUT »gefährliıchen Erinnerung«, indem 116e anstößı1ig erscheinende Ergebnisse Tage Ördert So
werden dıe Leser und Leserinnen daran erinnert, ass nıcht der Bıschof VOoN Kom Tıber, sondern
der Stellvertreter Chrısti, der römische Kaılser 1im Neuen Rom Byzanz, dıie Konzılıen des ersten
Jahrtausends einberief und ihre Beschlüsse 1m Reıich durchsetzte och mehr ZUT (Gew1lssens-
erforschung und AB Reinigung des Gedächtnisses führt der Aufweiıs, ass »Kırchengeschichte mıt
pologıe verwechselt« wıird »Merkle wandte sıch 1mM (Girunde eın aprı1o0r1-
sches, ahıstorisches, mıthın dogmatısches Kriterium der Kırchengeschichte« ıne bıs eute
tuelle Kontroverse, Ww1Ie die Krıitik Wılhelm Imkamps erkle 1m Tre 1991 1mM »Handbuch der
bayerıschen Kirchengeschichte« zeıgt /war haben dıe katholischen Teıilkırchen miıt den
lutherischen Kırchen in Gesprächen ıne e Verständigung erzielt, dıe 7z B In der »Geme1insamen
Erklärung ber dıe Rechtfertigungslehre« 31 (OO)ktober 1999 In Augsburg Ausdruck findet. Dafür
ebht dıe Polemik dıe orthodoxen Kırchen wlieder auf, besonders dıe größte, dıie russische
Kırche » Wenn dogmatısche Polemik und Verunglimpfung Luthers 1ne Verständigung herbeıiführen
könnten, ann mussten sıch Katholiıken und Protestanten in den Armen In den Haaren
lıegen«, zıti1ert Hubert WOLF AdUus Merkles Darstellungen (724f.)

Merkles Überzeugung ist uch eute nötıg gerade 1im Blıck auf dıe Angste bezüglıch der
Erweıterung der kuropälischen Union ach Osten »Ruhige objektive Darstellung des Tatbestandes
kann m.E eINZIE WENN NnıC 1ne Vereinigung, ber doch wen1gstens ıne Verständigung zwıschen
den Konfessionen anbahnen ass jedermann, der och iıne S5Spur VON Wahrheıits- und Gerechtig-
keıtssınn hat, uch den Gegner In Schutz nehmen INUSS, WEENN diıeser Unrecht angegriffen WITd«

Solche ngrıffe sınd uch eute oft versteckt Stellen, cdie zunächst nıchts miıt dem
Angegriffenen tun en cscheıinen. Ist che Identiftikatıon VO  Cn Natıon und Konfession AUS-

schlıeßlich ıne Eıgenart der orthodoxen Kırchen ıttel- und Osteuropas? 0OSEe ATA STO! 1mM
Beıtrag » Anton Bauer, Erzbischof VO  — Z/agreb, und dıe Priesterrevolte 1m südslawıschen Könıigreich«
(295—304 auf eın Zeugn1s, das ZUT katholıschen Selbstkritik ANTCSCH kann »Nach Auffassung des
Erzbischofs Bauer bedeutete eın Übertritt den Altkatholıken 11UT och 1ne Vorbereitung, e1ın
Sprungbrett ZUT Orthodoxı1e. /Z7udem ware der Kırchenaustritt 1m eines Kroaten uch als
Abfall VO Kroatentum Z deuten«

Schwierigkeiten haben dıe Herausgeber gelegentlıch mıt der deutschen Sprache In den Überset-
ZUNSCH der zahlreichen in eıner anderen Sprache abgefassten eıträge. WOoO he1ißt »Über alle
Miıtarbeıter g1bt keıne vollständıge Information« ist ohl gemeınt: »nıcht ber alle
Miıtarbeıter o1bt ıne vollständıge Informatıon«. Hat Epoche 1ne Vıielzahl VON Tatsachen
veröffentlicht« der nıcht vielmehr »offengelegt«'? Was bedeutet »obwohl ich MIC dieser
bestehenden Schlussfolgerungen enthalte« (591)7 (janz auf Kriegsfuß STE der Drucker offenbar miıt
den diakrtıtischen Zeichen In den griechıschen ern da sıtzen dıe Lenıs un! Asper bunt
durcheinander, Ww1e {iwa in eorg SCHÖLLGENS anregend geschriebenem Beıtrag » Der Eros der
Jungfräulıichkeıit. /Zum Konzept der sexuellen Askese ın den sogenannten Thekla-Akten

7Z7M ahrgang 20083 Heft



Buchbesprechungen 2373

In AVÄNOVOLC (für dıe »Ruhe in Ewı1gkeı1t«, 600), stehen Lenıs un kut richtig, dafür eın
alscher Buchstabe (0 O) WwIıe uch SONS ein1ge Druckfehler in nıcht-deutschen JTexten, z.B »al
Santo Padre« »dal anto Padre«

Solche und andere Mängel, z.B das Fehlen eines Stichwortverzeichnisses. W1e uch der ıne der
andere wen1ger hılfreiche Beıtrag hındern nıcht, diese Festschrift geradezu als Nachschlagewerk
empfehlen, Z Prüfung des eıgenen Gedächtnisses In der Eınstellung den Menschen ın anderen
egenden un: Epochen, den »vıelfältıgen Entstehungsprozessen der Lebensräume« (Klappentext).

Regensburg Nıkolaus Wyrwoll

Kämpchen, Martin: Franzıskus leht überall. Seine Spuren INn den Weltreligionen, Echter Verlag
ürzburg 2002; 147

Spätestens se1t dem Gebetstag der Weltrelıg10nen, der VO aps inıtnert 1986 in Assısı
stattfand, gılt Franzıskus als der Heılıge, dessen Charısma WIEe keın anderes Relıgıonen verbinden
veImMmas. Dıie eıte SseINES erzens überwındet für viele Menschen eindrücklıch dıe Enge übertriebe-
HGT relhg1öser W ahrheıtsansprüche und 1st somıt eın wiıichtiger Beıtrag Z Relıgionsfrieden, der ıne
Grundvoraussetzung für den Weltfrieden ıst. Welche konkreten Haltungen des Franz VOoN Assısı sınd

aber, dıe Relıgionen verbinden vermögen”?
DIe S5Spuren der Grundhaltungen des Franzıskus in den Weltrelıg1ionen entdecken hat sıch

Martın ZUT Aufgabe gestellt. [Das uch ıst ıne Neuauflage eInes schon In der Mıtte der
achtzıger re geschrıebenen Buches (Nachwort ZUTr Neuauflage Der uropäer und Chrıst
Martın AMPCHEN ebt se1t 973 ın Indıen. ıne Doktorarbeıt in vergleichender Religi0ns-
wıssenschaft verfasste, in der den Hındu-Heılıgen Ramakrıshna mıt dem chrıistlıchen Heılıgen
Franz VoO  — Assısı verglich. Vorliegendes uch 111 AdUus cdieser akademıschen Arbeıt Folgerungen für
das rel1g1öse en ziehen. FEindrücklich beschreı1ibt seıne eigene Suche ach einem
en In franzıskanıscher Eınfachheit In den achtzıger Jahren: eın schlıchtes Zıimmer, eın Paar
andalen, vegetarısche Kost, keın T axıı eın Fernsehen, keiıne Veröffentliıchungen. »Ich
innerlich suchend und unruh1ig.« Später der Begınn der schrıftstellerischen Tätıgkeıt, ıne
Schreibmaschine, schheßlich e1in omputer und ıne kleine Klımaanlage. »Franzıskus und
Computer”« »Was ist AUS meı1ner iranzıskanıschen Einfachheit geworden?« Vor em
Inhalt beeindruckt che Persönlichkeit des Verfassers. Er cheınt selber e1in franzıskanıscher ensch

se1n, für den Franzıskus e1in zentraler Bezugspunkt ist Dazu ommt. dass fundıert beobachtet
und reflektiert un dıe asıatıschen Relıg10nen kennt Das uch 1USS spannend seIN.

AMPCHEN versucht Zuerst dıie erstaunlıchen Übereinstimmungen franzıskanıschen Lebens mıt
der Sichtweise indıscher eılıger festzustellen und entdeckt dıe »Unı1iversalıtät des franzıska-
nıschen Lebens«, bekommt eıinen emotionalen Z/ugang den Heılıgen anderer Relıgıonen und erlebht
dadurch ıne »Gemeininschaft der Heılıgen der Weltreligionen« 10) Franzıskus, der »Ur-Heılı DC« des
Christentums wırd dadurch Zu unıversalsten chrıstlıchen Heılıgen.

Das erste Kapıtel » Von der Wiıchtigkeıt WUNSCIGT: Lebenswe1lse« (1/-23) des ersten Teıls des Buches
sucht den aktıven Pol des estens mıt dem kontemplatıven Pol des Ostens (vegl. 21 ın Verbindung
Z bringen un entdeckt diese Verbindung exemplarısch 1m Heılıgen us Assısı: »In Franzıskus sınd
e charakterıistischen Anlagen des christliıchen Abendlandes und jene des hıinduistisch-buddahisti-
schen Ostens eiıner bewundernswerten Harmonie zusammengeschmolzen.« 22

Daraus wırd 1im zweıten Kapıtel » Der franzıskanısche Archetyp« (25—53) der iranzıskanısche
Grundtyp herausgearbeıtet. Im Christentum 1st cdheser franzıskanısche Archetyp eın Mensch, der
außerhalb der bürgerlıchen Gesellschaft ehbt 1mM W andern, Betteln un Alleinseıin (vgl 27) Er
genießt diese Freıheıten, OTaus dıe geistige Freude, dıe typısch franzıskanısch Ssel, herauswachse
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